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toieber bmrauSfubr, roar keine ^a^ienba mehr 5a. 3tDßi Canbftreicber
batten fick öie Nilla als billiget 'îtacbïquartier auSgefucbt unb eine
brennenbe 3iQarette unoorfid)tig biugemorfen. ©ie ^ajjienba brannte
biS 3um ©rwtbe nieber. Nlocben oergingen, beoor eine genaue Kopie
ber Originaloilla erbaut roerben konnte.

£obart £enlet), roeteber jüngft Nootb Sarkington'S „She glitt" oer-
fitmte, rourbe gefragt, roelcbe amüfanten unb intereffanten Neqögerun-
gen fid) roäbrenb feiner langen Caufbabn als Negiffeur ereignet hätten.
„3d) erlebte eine gan3e Nlenge", enoiberte er, „aber glauben 6ie mir,
biefe Ner3ögerungen finb niebt fo unterhalten!). Nur ein übertriebener
6inn für £umor kann in bem Nufbalten einer 'Probuktion, mit einem
täglichen Nerluff oon taufenben ©ollarS ettoaS KomifcbeS finben. 3n
ben früheren Sagen", feßte er fort, „bitbeten bie temperamentoollen
StarS unfere größten Schwierigkeiten. 3d) erinnere mich eines toeib-
lichen StarS, beffen Namen id) auS augenfcbcinlicben ©tünben nicht
nennen mill. 6ie hatte einiget oon ihrer Schönheit, roelçhe fie um-
fchmeichelte, eingebüßt unb rafcb bie ©unft beS roankelmütigen "Publikums

oerloren. NJir machten einige Nahaufnahmen oon ihr, als eines
SageS ihr Nuge 3ufällig auf bie Camera fiel. Ohne ein Niort ber Nlar-
nung geriet fie in furchtbare NJut, kreifchfe unb begann hbftßrifch 3U
roerben unb fd)leuberte unS bie Nnklage entgegen, baß ber Operateur
unb ich fid) oerfd)tooren hätten, ihre Filmkarriere 3U ruinieren. ©er
Ntelieraqt hutte große Nlühe, bie ^pfferifepe 3U beruhigen. (Einige 3ßit
fpäter fanben mir ben ©runb 3U ihrer Nufregung, welcher barin lag, baß
ber Operateur ein kleines Stückchen Seibenga3e cor ber ßinfe ber
Camera hatte, um bie etwas gealtete Schönheit beS StarS nicht 3U fcharf
auf baS Nilb 3U bringen unb fie oorteilfmfter erfcheinen 3U laffen. Nad)
langen Nemühungen unb (Erklärungen gelang eS unS, ber temperamentoollen

©ame unfere guten Nbfichten oerftänblich 3U machen unb fie 3U

bemegen, ihre Nolle roeiter3ufpielen.
Sogar bie Siete oerfchmören fid) manchmal gegen ben armen, be-

bauernSwerten Negiffeür unb ber NJunberhunb Ntownie 3. N. legte fich
an einem baiföau Sage einfach nieber unb roeigerte fich abfolut, weiter-
3ufpielen. ©ie gan3e Nufnahme mußte natürlich unterbrochen roerben.

Nlie gefagt, baS fieben eines NegiffeurS iff wahrlich kein Netgnügen,
unb barum — beneibet ihn nicht — bemitleibet ihn. Seine Ceiben finb
fiegion.

* * *

Silme für 500 îîlillionen Dollars»
NuS bem 3«utrum ber amerihonifeben 3nbuftrie.

3m 3ahre 1911, als bie ^iemiere ber Kinoinbuftrie nach SoIIprooob
kamen unb bie alte Nlonbeautaoerne unb beren Scheuer für ihre
Ntelier3toecke ein3urid)ten begannen, rourben fie, roie ber hollänbifche
Sdwufpieler grebrik Nogebing auS iöollprooob in Kalifornien, bem
3entrum ber amerikanifeben gilminbuftrie, berichtet, höchftwahrfcheinlid)
mehr ange3ogen oon ben Seen unb Netgen als oon ber nicht außer-
orbentlid) intereffanten ©efchichte beS SaleS ber ©ahuengaS.. Heber ben
©ahuengapaß, an beffen füblichem ©nbe ^ollprooob liegt, kam lange oor

10

wieder herausfuhr, war keine Hazienda mehr da. Zwei Landstreicher
hatten sich die Villa als billiges Nachtquartier ausgesucht und eine
brennende Zigarette unvorsichtig hingeworfen. Die Hazienda brannte
bis zum Grunde nieder. Ä)ochen vergingen, bevor eine genaue Kopie
der Originalvilla erbaut werden konnte.

Hobart Aenley, welcher jüngst Booth Tarkington's „The Flirt"
verfilmte, wurde gefragt, welche amüsanten und interessanten Verzögerungen

sich während seiner langen Laufbahn als Regisseur ereignet hätten.
„Ich erlebte eine ganze Menge", erwiderte er, „aber glauben Sie mir,
diese Verzögerungen sind nicht so unterhaltend. Nur ein übertriebener
Sinn für Humor kann in dem Aufhalten einer Produktion, mit einem
täglichen Verlust von kausenden Dollars etwas Komisches finden. In
den früheren Tagen", setzte er fort, „bildeten die temperamentvollen
Stars unsere größten Schwierigkeiten. Ich erinnere mich eines
weiblichen Stars, dessen Namen ich aus augenscheinlichen Gründen nicht
nennen will. Sie hatte einiges von ihrer Schönheit, welche sie
umschmeichelte, eingebüßt und rasch die Gunst des wankelmütigen Publikums

verloren. Wir machten einige Nahaufnahmen von ihr, als eines
Tages ihr Auge zufällig auf die Kamera siel. Ohne ein Work der War-
nung geriet sie in furchtbare Wut, kreischte und begann hysterisch zu
werden und schleuderte uns die Anklage entgegen, daß der Operateur
und ich sich verschworen hätten, ihre Filmkarriere zu ruinieren. Der
Atelierarzt hatte große Mühe, die Hysterische zu beruhigen. Einige Zeit
später fanden wir den Grund zu ihrer Aufregung, welcher darin lag, daß
der Operateur ein kleines Stückchen Seidengaze vor der Linse der
Kamera hatte, um die etwas gealtete Schönheit des Stars nicht zu scharf
auf das Bild zu bringen und sie vorteilhafter erscheinen zu lassen. Nach
langen Bemühungen und Erklärungen gelang es uns, der temperament-
vollen Dame unsere guten Absichten verständlich zu machen und sie zu
bewegen, ihre Rolle weiterzuspielen.

Sogar die Tiere verschwören sich manchmal gegen den armen, be-
dauernswerken Regisseür und der Wunderhund Brownie z. B. legte sich

an einem heißen Tage einfach nieder und weigerte sich absolut, weiter-
zuspielen. Die ganze Ausnahme mußte natürlich unterbrochen werden.

Wie gesagt, das Leben eines Regisseurs ist wahrlich kein Vergnügen,
und darum — beneidet ihn nicht — bemitleidet ihn. Seine Leiden sind
Legion.

» » »

Filme für 500 Millionen Dollars.
Aus dem Zentrum der amerikanischen Industrie.

Im Jahre 1911, als die Pioniere der Kinoinduskrie nach Hollywood
kamen und die alte Blondeautaverne und deren Scheuer für ihre
Atelierzwecke einzurichten begannen, wurden sie, wie der holländische
Schauspieler Fredrik Bogeding aus Hollywood in Kalifornien, dem
Zentrum der amerikanischen Filmindustrie, berichtet, höchstwahrscheinlich
mehr angezogen von den Seen und Bergen als von der nicht außer-
ordentlich interessanten Geschichte des Tales der Cahuengas., Ueber den
Cahuengapaß, an dessen südlichem Ende Hollywood liegt, kam lange vor
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ber ©rfinbung ber Filmkamera eine ber intereffanteften ©eftalten ber
Oefcf?icf)te beS fernen BleftenS, ber Blönch p. 3unipero ©erra, unb im
3ahre 1716 laS er bie Bleffe in bem „Holp BJoob". Sine Bron3eglocke
nor ber kaftjolifetjen Kirche an bem Hollpmoob-Bouleoarb, je^t ifjaupt-
oerkehrSaber 3tDifcf>en £oS BngeleS unb bem Bleer, erinnert an biefe
benkmürbige Satfache. ©aê Beifen mar in jener 3ßit burchauS nicht
fieser. Ilm baS ©olb auS ber c3r7îine non (El Btolino Biejo nor Räubern
nerborgen 3U ballen, oergrub ber palblutinbianer ©aloabor feine ©chätje
auf bem Bergpaß. BiS auf ben beuligen Sag gebt bie ©age umber,
baß berjenige, ber in ber Sierra Blabre nach bem ©olbe SaloaborS
fud)t, bureb beffen (Seift oertrieben toirb. Buf ber Höhe beS ©ahuenga-
paffeS ftebt bie ©ahuengakapelle, bie ber (Erinnerung an p. 3unipero
;geroeiht ift. Bicht toeif non ihr bat bie meltberübrnle Hninerfal Film (Eo.
libre BtelierS errichtet.

1909 mar ^ollptnoob eigentlich nicbtê anbereS als» ein großer ©arten.
Orangen, Bepfel, Btanbarinen, Feigen, Pfirfiche unb 3itronen rnaren
bie Faupte^eugniffe. 9?iel Schaben bereitete ben Obft3öcbtern bie
Srockenheit, unb niele non ihnen faben fieb beShalb ge3toungen, HauS
unb Canb für einen Pappenftiel 3U nerkaufen. 1910 nerlor Hollpmoob
feinen „charter" als felbftänbiger Staat unb mürbe non £oS BngeleS
annektiert. — ©iefe Bnneyion mar baè unoermeiblicbe (Ergebnis non
HollpmoobS biftorifebem Äampf für eine auSreicbenbe Blafferoerforgmtg.
1911 hielt bie Filminbuftrie, bie bereite mehrere BtelierS in £oS Angeles
erbaut batte, ihren (Ein3ug in Hollpmoob. ©in 3abr norber batte
Biograph ©ompanp in £oS BngeleS ein Btelier mit bem jeßf berühmten Be-
giffeur ©. 9®. ©riffitb eröffnet. BTit ihm roirkten Blarp Pickforb, Omen
Bloore, Black 6ennet unb anbere jeßt roeltbekannte ©arfteller unb ©ar-
ftellerinnen. ©aS erfte Btelier in Hpllpmoob entftanb in ber Scheuer ber
Blonbeautaoerne, bie für 2500 ©ollar an bie Brüber HorSlep oerkauft
morben mar. ©ie beiben oermietet'en bat» ©ebäube an oerfebiebene
Filmunfernebmungen für Sage ober Blochen. BJährenb man beute;
minbeffenS oier Blochen nötig bat, um einen Film 3u oerfertigen, bie
Brbeit im „£aboratorium" nicht mitgerechnet, mürbe feiner3eit ein, höch-
ftenS 3roei Sage ein „picture" photographier! unb bearbeitet. Blan nahm
eS bamalS mit ber Äoftümierung, ben ©ekorationen ufm. nicht fo genau,
©ine kur3e ©qäblung mar alleS, maS ber Begiffeur brauchte, bie ©chau-
fpieler mürben einen Sag oorber engagiert unb um 9 Uhr oormittagS
mar man an ber Brbeit.

©ie außerorbentlich günftigen £ichtoerl)äItniffe unb baè rounberbare
Älima trugen baS ihrige ba3u bei, um mit ben äußerft primitioen
Hilfsmitteln, über bie bie Filminbuftrie feiner3eit oerfügte, ein fcböneS
Befultaf 3u erreichen. Blie anfebnlicb biefeS ©rgebniS ift, ergibt fiep auS
folgenben ©aten: 500 Btillionen ©ollar merben jährlich für bie Bn-
ferfigung oon Filmen aufgemenbet. Saufenben Blenfcßen roirb Be-
febäftigung oerfdmffß nicht bloß Äünftlern, bie fchließlich nur einen
geringen Betrag erhalten im Bergleicb 3u ben riefigen Summen, bie für
©ekorationen, Bufbau ber ©3enerie, 3nftallation ber BeleucßtungS-
apparate, bie ©pe3ialapparate 3ur ©^eugung oon ©türm unb Begen unb
nicht 3uleßt für bie Äoffüme ber ©amen ausgegeben merben. ©loria
©manfon 3um Beifpiel oerroenbet oon ihrer Biochengage, bie 3500
©ollar beträgt, 1500 ©ollar für ^oftüme. ©ecil be Blille, ber Begiffeur
ber Famous piaperS £aSkp ©o., ift roohl ber eytraoagantefte Mnftler im
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der Erfindung der Filmkamera eine der interessantesten Gestalten der
Geschichte des fernen Westens, der Mönch P. Zunipero Serra, und im
Jahre 1716 las er die Messe in dem „Holy Wood". Eine Bronzeglocke
vor der katholischen Kirche an dem Hollywood-Boulevard, jetzt
Hauptverkehrsader zwischen Los Angeles und dem Meer, erinnert an diese
denkwürdige Tatsache. Das Reisen war in jener Zeit durchaus nicht
sicher. Am das Gold aus der Mine von El Molino Biejo vor Räubern
verborgen zu halten, vergrub der Halblutindianer Salvador seine Schätze
aus dem Bergpaß. Bis auf den heutigen Tag geht die Sage umher,
daß derjenige, der in der Sierra Madre nach dem Golde Salvadors
sucht, durch dessen Geist vertrieben wird. Auf der Höhe des Cahuenga-
passes steht die Cahuengakapelle, die der Erinnerung an P. Junipers
-geweiht ist. Nicht weit von ihr hat die weltberühmte Universal Film Co.
ihre Ateliers errichtet.

1969 war Hollywood eigentlich nichts anderes als ein großer Garten.
Orangen, Aepfel, Mandarinen, Feigen, Pfirsiche und Zitronen waren
die Haupkerzeugnisse. Viel Schaden bereitete den Obstzüchtern die
Trockenheit, und viele von ihnen sahen sich deshalb gezwungen, Haus
und Land für einen Pappenstiel zu verkaufen. 1916 verlor Hollywood
seinen „charter" als selbständiger Staat und wurde von Los Angeles
annektiert. — Diese Annexion war das unvermeidliche Ergebnis von
Hollywoods historischem Kampf für eine ausreichende Wasserversorgung.
1911 hielt die Filmindustrie, die bereits mehrere Ateliers in Los Angeles
erbaut hatte, ihren Einzug in Hollywood. Ein Jahr vorher hatte Bio-
graph Company in Los Angeles ein Atelier mit dem jetzt berühmten Re-
gisseur D. W. Griffith eröffnet. Mit ihm wirkten Mary Pickford, Owen
Moore, Mack Sennet und andere jetzt weltbekannte Darsteller und Dar-
siellerinnen. Das erste Atelier in Hyllywood entstand in der Scheuer der
Blondeaukaverne, die für 2366 Dollar an die Brüder Horsley verkauft
worden war. Die beiden vermieteten das Gebäude an verschiedene
Filmunternehmungen für Tage oder Wochen. Während man heukq
mindestens vier Wochen nötig hat, um einen Film zu verfertigen, die
Arbeit im „Laboratorium" nicht mitgerechnet, wurde seinerzeit ein, höch-
siens zwei Tage ein „picture" photographiert und bearbeitet. Man nahm
es damals mit der Kostümierung, den Dekorationen usw. nicht so genau.
Eine kurze Erzählung war alles, was der Regisseur brauchte, die Schau-
spieler wurden einen Tag vorher engagiert und um 9 Uhr vormittags
war man an der Arbeit.

Die außerordentlich günstigen Lichtverhältnisse und das wunderbare
Klima trugen das ihrige dazu bei, um mit den äußerst primitiven Hilfs-
Mitteln, über die die Filmindustrie seinerzeit verfügte, ein schönes
Resultat zu erreichen. Wie ansehnlich dieses Ergebnis ist, ergibt sich aus
folgenden Daten: 366 Millionen Dollar werden jährlich für die An-
ferkigung von Filmen aufgewendet. Tausenden Menschen wird
Beschäftigung verschafft, nicht bloß Künstlern, die schließlich nur einen ge-
ringen Betrag erhalten im Vergleich zu den riesigen Summen, die für
Dekorationen, Aufbau der Szenerie, Installation der Beleuchkungs-
apparate, die Spezialapparate zur Erzeugung von Sturm und Regen und
nicht zuletzt für die Kostüme der Damen ausgegeben werden. Gloria
Swanson zum Beispiel verwendet von ihrer Wochengage, die 3366
Dollar beträgt, 1366 Dollar für Kostüme. Cecil de Mille, der Regisseur
der Famous Players Lasky Co., ist wohl der extravaganteste Künstler im
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©rfinnen oon Dekorationen. Hntcrftü^f oon einem hocf)be3ahlten Stab»
non Dekorateuren uni) Architekten für 3nterieurâ läßt #r btè inè kteinfte
Teilchen perfekte unif naturgetreue Kammern, Säle, fallen ufto.
aufbauen, je naeböem er fie in feinen filmen benötigt, ©in kleine^ 23ei-
fpiel, roie bißt alleö gemacht mirb, um einen $tlm fo natürlich roie nur
möglich 3« geftalten, bietet bie Saffache, baß in bem gilm „gorbibben
gruit" bie Scbaufpielerin Agneê Aperê, bie eine ©3ene 3U fpieten hatte,
in ber ein 3utoelenkäftchen oorkam, mit echten Diamanten unb perlen
agierte, bie einen Alert oon ungefähr 100.000 Dollar hatten, Diefe Klein-
obien toaren für biefen 3œeck bei einem ber erften 3uioeliere oon £oà
Angeleê geliehen toorben, unb 3toei Detektioè toaren ftefè amoefenb, um
bie 3umelen 3U betoachen. 3m 3ahre 1912 übernahm bie Hnioerfal So.
bie alten Aeftoratelierè, unb oon ba an tourbe ^ollptooob ber i$auptorf
ber neuen 3nbuftrie. ($tlm-A. 3.)

* * *

fCINEMA CENTRAL^
Da£ bieèroôchentliche "Programm beè ©inema ©entrai mirb heroor-

hebenb ergän3t burch hen gilm

Bulgarien, Cartd und £eute*
Das! (Jilmbanb 3eigt anfangt bie iôauptftabt 23ulgarien3, Sofia,

nebft allen bebeutenben Denkmälern, öffentlichen ©ebäuben, djarakte-
riftifchen Strecken, Silbern unb ©rfcheinungen.

An biefe Q3ilberferie fchließt fich eine folche ber Sranêbalkanlinie
an. Die ïranêbalkanlinie ift bislang toeber in "Photo noch im S'Üm
gezeigt morben. Die Aufnahmen gefchahen unter ben fchtoierigften Aer-
hältniffen unb erforberten oon ber êppebition toahre iôochlouriften-
Kunftftücke im Klettern. ©£> folgen nun intereffante unb künftlerifch
fehr mertoolle Aufnahmen oon Aeiè- unb Sabakfelbern, oon großen
Aiehherben, toelche ben Reichtum beè Canbeè an biefen "Probukten
3eigen.

©inen gelungen Abfchluß finbet biefe Ailbetferie mit ber Aufnahme
ber Sommerrefiben3 beê bulgarifchen Könige, nämlich beS Ateerfchloffeâ
©fyinograb.

Der giltn seigf meiter intereffante Ailber au3 bem bulgarifchen
Aolkéteben unb ber 3nbuftrie unb toirb gekrönt unb abgefchloffen burch
eine hifforifche Aufnahme oon monumentaler Aebeutung auf bem
Schipka-"Paß.

Der gan3e gilm fchließt mit Abbilbungen beè Aila-Klofterë, be£
fchönffen Klofterê ber Alelt, toelcheê aber bislang infolge ber Ab-
gefchloffenheit, roelche bie ftrengen Aeftimmungen ber bulgarifchen
©eiftlichkeit gegenüber jebem fjremben gefchaffen -haben, noch nicht im
tjilm ober in 3ufammenhängenben Silbern ge3eigt toerben konnte.
Selbft 3nnenaufnahmen, fogar oon ein3elnen Atifgliebern beë ehr-
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Ersinnen von Dekorationen. Ankerstützt von einem hochbezahlten Stab
von Dekorateuren und Architekten für Interieurs läßt Ar bis ins kleinste
Teilchen perfekte un6 naturgetreue Kammern, Säle, Hallen usw. auf-
bauen, je nachdem er sie in feinen Filmen benötigt. Ein kleines Bei-
spiel, wie hier alles gemacht wird, um einen Film so natürlich wie nur
möglich zu gestalten, bietet die Tatsache, daß in dem Film „Forbidden
Fruit" die Schauspielerin Agnes Ayers, die eine Szene zu spielen hakte,
in der ein Iuwelenkästchen vorkam, mit echten Diamanten und Perlen
agierte, die einen Wert von ungefähr 19V.V0V Dollar hakten. Diese Klein-
odien waren für diesen Zweck bei einem der ersten Juweliere von Los
Angeles geliehen worden, und zwei Detektivs waren stets anwesend, um
die Juwelen zu bewachen. Im Jahre 1912 übernahm die Universal Co.
die alten Neskorakeliers, und von da an wurde Hollywood der Haupkort
der neuen Industrie. sFilm-B. Z.)

» v »

Das dieswöchenkliche Programm des Cinema Central wird hervor-
hebend ergänzt durch den Film

Bulgarien, LanÄ uncl Leute.
Das Filmband zeigt anfangs die Hauptstadt Bulgariens, Sofia,

nebst allen bedeutenden Denkmälern, öffentlichen Gebäuden, charakte-
ristischen Strecken, Bildern und Erscheinungen.

An diese Bilderserie schließt sich eine solche der Transbalkanlinie
an. Die Transbalkanlinie ist bislang weder in Photo noch im Film
gezeigt worden. Die Aufnahmen geschahen unter den schwierigsten
Verhältnissen und erforderten von der Expedition wahre Hochtouristen-
Kunststücke im Klettern. Es folgen nun interessante und künstlerisch
sehr wertvolle Ausnahmen von Reis- und Tabakfeldern, von großen
Viehherden, welche den Reichtum des Landes an diesen Produkten
zeigen.

Einen gelungen Abschluß findet diese Bilderserie mit der Aufnahme
der Sommerresidenz des bulgarischen Königs, nämlich des Meerschlosses
Efxinograd.

Der Film zeigt weiter interessante Bilder aus dem bulgarischen
Volksleben und der Industrie und wird gekrönt und abgeschlossen durch
eine historische Aufnahme von monumentaler Bedeutung auf dem
Schipka-Paß.

Der ganze Film schließt mit Abbildungen des Rila-Kloskers, des
schönsten Klosters der Welt, welches aber bislang infolge der Ab-
geschlossenheit, welche die strengen Bestimmungen der bulgarischen
Geistlichkeit gegenüber jedem Fremden geschaffen.haben, noch nicht im
Film oder in zusammenhängenden Bildern gezeigt werden konnte.
Selbst Innenaufnahmen, sogar von einzelnen Mitgliedern des ehr-
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